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Hinweise

 

Dies ist kein KI-generiertes Buch. Der gesamte Text ist human-authored. Es ist ein fiktives Werk. Ähnlichkeiten mit realen Personen, Orten oder Ereignissen sind rein zufällig. In meiner Geschichte bleibt die Frau größtenteils das Objekt und Alkohol wird verherrlicht. Aufs Gendern wurde nach Möglichkeit verzichtet.





Worte zum Anfang

 
Das Jahr 2024 ist vorbei. Passierte in dieser Zeit etwas Besonderes, etwas Außergewöhnliches, etwas Einzigartiges? – Jede Menge, dazu später! Die PISA-Studien zwingen mich zu einem einfachen Schreibstil, sonst wird es für die Mehrzahl der Leser zu hoch. Das Tempo dieser Zeit macht kürzere Texte immer beliebter. Damit ich mich ein wenig unterscheide, verpacke ich schon mal Passagen in Reime. Aber ich weiß auch um die Nöte der Künstler: Oft trifft man wen, der Bücher schreibt – viel weniger wen, der zur Bezahlung wäre bereit. Ach ja, dies ist ein E-Book, das heißt: Zu den Gedichten die Bilder fehlen, da muss der Leser einfach mit leben. 





Warm up

 
Niemand hat die Absicht, eine Mauer zu errichten. Russland hat nicht vor, die Ukraine anzugreifen. Warum erzähle ich das? Weil ich genau so einen Unsinn von mir gebe. In diesen trügerischen Zeiten, in denen man noch nicht einmal mehr der Tennislegende Boris Becker trauen kann, passe ich mich treu dem heutigen Zeitgeist an. Dieses Büchlein mit dem Titel „Von nun an Poetry“ suggeriert Dichtkunst ohne Ende. Es hält jedoch nicht, was es verspricht. Da ich nicht den Mut zur Lüge besitze, gebe ich das hier zu Beginn gleich alles zu. Einen solchen Mut beweisen eindrucksvoll Politiker, Promis und Paragrafenverdreher – selbst der Papst und seine Bande lassen sich in diese Schublade stecken.
 
Diejenigen, welche die Wahrheit verschweigen,
werden überführt,
die Zukunft wird es beweisen.
 
„Ladies Night“ ist eine Show aus dem Gloria in Köln. Das ganze Spektakel wird im Fernsehen übertragen, und das Auffallende daran ist: Es treten ausschließlich Damen auf. Haut ja hin, wir leben in der Zeit der Emanzipation und des Genderns. Ich hatte mir diese Sendung einmal abends aus Langeweile angeschaut – mir ist kein Mann auf der Bühne aufgefallen. Im Publikum saßen aber welche, das zählt nicht. Hat man denen fürs Klatschen Geld geboten? Keine Ahnung. In dieser Show werden einer brennenden Welt Gags aus dem Großraumbüro einer Witzefabrik präsentiert. Es wird pausenlos über Männer gelästert, obwohl sich die Damen alle einen wünschen, am besten einen olympischen Sexgott mit Ambitionen auf die Goldmedaille. Den hätten sie gerne, dabei sehen sie über Defizite beim Charakter hinweg. Ich schaue mir das nicht mehr an, wahrscheinlich bin ich dem Humor dieser Sendung nicht gewachsen. Daran wird es liegen. Gegen meine Langeweile war es kein wirksames Rezept.
 
Wird in der Glotze „Ladies Night“ angesagt,
kaum auszudenken, welch Katastrophe,
wenn zum Umschalten meine Fernbedienung versagt.
 
Frauen sind in gewisser Hinsicht ehrlicher als wir Männer, obwohl das Geheimnis meiner Beziehungskünste darauf beruht, den Worten einer Frau mit Skepsis zu begegnen. In der Damenwelt dominiert 3K (in Anlehnung an die G-Regeln während der Corona-Pandemie) – Karriere, Klamotten, Männer. Stimmt was nicht? Sorry, mein Fehler – nochmal. Frauen bemühen sich um Karriere, wollen die neusten Klamotten tragen und sind hinter dem Kerl her, über den sie am meisten lästern. Haargenau diesen wollen sie haben, über den sie unentwegt schlecht reden. Eine Frau überrascht mit dieser Strategie selbst ihre besten Freundinnen, aber ein Kenner der Szene weiß: Wovon das Herz voll ist, davon erzählt die Zunge. In „Karrieregeil“ unterhalten sich zwei Frauen. Wie war das? – Um Frauen zu verstehen, muss ein Mann seinen Verstand aussetzen.





Karrieregeil

 

„Du bist auf der Karriereleiter ziemlich weit nach oben gestiegen.
Wen musstest du dafür lieben?
Lass mich raten.
Du hast mit der Chefetage geschlafen?“
 
„Hey Vorsicht! Das war nicht nett!
Ich war mit keinem im Bett!“
 
„Was! – Das funktioniert?“
„Na, und ob!

Es genügte auf dem Klo ein kurzer Blowjob!“
 
Mann und Frau, zwei Gegensätze. Gegensätze ziehen sich an, damit sie sich gegenseitig ausziehen können – bei einigen kann das ziemlich flott gehen. Ups, alles nicht romantisch genug? Ist die Botschaft der Romantik, Utopie zuzulassen, in die Zukunft zu schauen und Fantasie zu aktivieren? Wäre somit die Romantik ein mächtiges Instrument, die Realität zu verändern – ist das so? Ist die Neugierde der Frauen beständiger als ihr Verlangen nach neuen Schuhen? Wie lautet die weibliche Form von Spaßvogel? Ist Praline für eine Frau ein Kompliment oder eine Beleidigung? Hat die deutsche Literaturgeschichte nicht vielmals bewiesen, dass die Grenze zwischen Genie und Wahnsinn schwer zu ziehen ist? Kann man es als feige bezeichnen, wenn jemandem der Mut zur Verlogenheit fehlt? Wer Antworten darauf in diesen Texten sucht, wird sie nicht finden. Wie so oft besungen, kennt die Antwort auf unzählige Fragen allein der Wind.
 
Abermals singt der Wind sein Lied.
„Schön, dass es den Klimawandel gibt.
Ich werd dem Wald jetzt einen husten,
und einen Baum nach dem anderen umpusten.“
 
Gleich in der Anfangsphase wird klar: Großes Sprachgefühl und hervorstechendes lyrisches Gestaltungsvermögen wird der Leser hier lange suchen müssen. Passt ihm dieser Stil nicht, findet er keinen rechten Gefallen an meinen Texten – ich würde an seiner Stelle auf keinen Fall weiterlesen – niemals! Wenn mir etwas nicht schmecken sollte, dann lass ich die Finger davon. Mit Spitzen über das schwache Geschlecht ist bei mir zu rechnen. Echt? Zur Beruhigung der Lage: Was gibt es Schöneres für einen Mann als eine Frau? Ein Jacuzzi mit zwei Frauen? Nein, mir würde eine reichen, und zwar diese:
 
Sie fiel mir auf, da steckte ich gerade fest,
am Info Point eines Düsseldorfer Konsumpalastes.
Der Fleck war weniger romantisch,
ihre Ausstrahlung dafür absolut fantastisch.
Die Dame hat gleich mein Herz berührt,
jede Nacht wird sie von mir im Traum verführt.
 
Was passiert in solchen Träumen? Man muss sich das so vorstellen: Ich mit mir auf der Couch. In meiner linken Hand die Fernbedienung, auf dem Tisch vor uns Rotwein – und mit der rechten Hand kraule ich ihren Nacken. Tja, Männer und ihre verbissene Jagd nach der Frau aus ihren Träumen ...





Die Traumfrau

 
Wer ist diese wunderschöne Frau?
Wer ist sie? – Kennt die eine Sau?
 
Sie putzt die Wohnung und wäscht,
bügelt, kocht und all den Rest
an Arbeit macht sie ganz, ganz locker
– da fallen Männer glatt vom Hocker!
 
Sie besitzt kaum Schmuck und Schuhe.
Stört nicht des Partners Ruhe
bei seinem ewigen Fußball gucken
– sie macht absolut keine Mucken.
 
Es genügt vom Herrn ein kleiner Wink,
schon holt sie für ihn flink
kaltes Bier aus dem Keller.
Man(n) kann sagen: „Es geht kaum schneller.“
 
Zigaretten tut sie keine rauchen
und im Bett ist sie gut zu gebrauchen.
Wer ist diese Frau? – Wer ist sie? 
 
Sie ist leider nur ein Produkt der männlichen Fantasie ...
 
 
Wer sich an dem leider in der letzten Zeile stört, der ersetzt das Wort einfach durch Gott sei Dank, zum Glück oder so. Hier schreibt der Leser die Gedichte neu!





Zen und die Kunst, im Backstagebereich richtig zu operieren

 
Brennende Herzen, Kribbeln im Bauch, Sehnsucht nach Liebe. Wer kennt sie nicht, die Welt des Schlagers? Die Welt ist so schlecht geworden, sie ist so furchtbar schlecht geworden – und mein Freund Meisen hat viel dazu beigetragen, dass es so weit gekommen ist. Ich kenne diesen Altbieraktivisten seit mehr als 50 Jahren und bin immer noch nicht schlau aus ihm geworden. Angeblich soll es Männer geben, die sind nach 50 Jahren Ehe immer noch nicht schlau aus ihrer Frau geworden.
 
Mit Meisen zusammen verbrachte ich im Frühjahr 2022 ein verlängertes Wochenende bei den Eidgenossen. Den Gutschein für zwei Übernachtungen mit Halbpension für zwei Personen in einem exklusiven Hotel am Genfer See hatte ich bei einem Kreuzworträtsel gewonnen. Meine Überredungskunst war nicht ausreichend, ein weibliches Wesen zwecks Begleitung dafür zu begeistern. So hab ich halt Kumpel Meisen mitgenommen, damit der ein bisschen aus seinem Milieu rauskommt. Mir wäre es natürlich lieber gewesen, die Dame, die mein Herz berührt hat, an meiner Seite gehabt zu haben. Dieser Traum hat sich bislang nicht erfüllt. Aber es ist ja noch Zeit. Zeit kann man mit Chronometern messen. Auf die Sekunde genau gehen Schweizer Uhren. Bis auf das kleinste Detail genau ging der Plan auf, uns in der süßen, kleinen Schweiz den Eintrittspreis für ein Schlagerfestival zu ersparen.
 
Dieser Trick, mit dem wir uns in den Backstagebereich dieser Konzertveranstaltung mogelten, stammte von Meisen. Plötzlich – mir nichts, dir nichts – stand Helene neben uns. Ich sprach sie
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